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Hügel, Julius: ensch Im KoOosmaos. Vısıon über bohrtheıit behandelt das Bevölkerungsproblem.
Weg UnN Ziel, Gernsbach-Reichental, Roberth- In der rage der Empfängnisverhütung erläutert
Verlag, [992, S ISBN 3-929295-01-6, Z überzeugend und gewınnend dıe Posıtion der Kır-
Ders. Katholisch heute. Vısıon UN FNSTTALL, che Er we1ß den doppelten Ausgang der (je-
Gernsbach-Reichental, Roberth-Verlag 1994 1 2A Sschıchte Eiınfühlsam stellt dıe Heılıgenvereh-
D: ISBN 3:92090295=-07/=5, 14,80. IUNS der Kırche dar Ansprechend, klar und e1INn-

sichtig artıkulier! S1e als genuln katholısch un

Julıus ügel, e1in Pfarrer AUS der Erzdiözese Fre1- bıblısch gerechtfertigt. Er verteidigt dıe unsterblı-
che Ge1lstseele und ihr Fortleben ach dem Todeburg, hat 9972 und 994 Z7wWel Schriften vorgelegt, gegenüber der ese VO Ganztod und VO  —_ derdıe ıne Hılfe seıin wollen für den geistigen Neuauf-

bau ın UNSeTEIN Land, spezle ach dem histor1- Auferstehung 1mM ode ar! hebt CI das ırken
des Teufels und der bösen Gelster In der Welt her-schen Ere1gn1s der Wiedervereinigung. Sıe wollen
VO  = Er plädıert für Selbstbeherrschung und Askesedem Leser dıe Wahrheıt ber den Menschen

vermiıtteln und iıhn hınführen jenem ınn des Le- Das es sınd Posıtionen, mıt denen In egen-
Satz ! ZU Zeıtgeıist und den geistigen enDbens, den dıe christlıche Offenbarung biıeten hat. der Gegenwart. Das ist verdienstlichDIie CGrundthese der Schriften lautet Nur WE WIT

1mM ınklang mıt der atur und mıt dem chöpfer ut ist uch dıe Sprache S1e ıst und
leicht verständlıch, konkret und anschaulıch. SOU-1Im 1G der chrıistlıchen Offenbarung dıe Welt VOIN

IMOTSCH bauen, wırd ıne lebenswerte Zukunft veran und eingäng1g. Übersichtliche ographısche
für unNns geben Der IC des Autors geht en auf Darstellungen unterstreichen das mıt en (Gje-

anche Formulıerungen sınd ausgesprochendıe Schöpfung In iıhrer t1eferen TukKftur und auf dıie
Selbstoffenbarung (jottes In der Heıilıgen Schriuft. gelungen. Hınter ihnen Trkennt I11all den erfahrenen
ET weıiß Der Weg Z Offenbarung ber dıe Katecheten und Seelsorger. In der erstgenannten

Schrift ist der Rahmen eın wen1g komplıizıert, iSchöpfung.
DIie beıden Schrıiften, dıie alle bedeutenden der rofe en Nn1IC. euUuillCc hervor. S1e 1st

e1in wen1g aphorısmenhaft, wenngleıch 1mM DetaiılAspekte des Christenlebens ansprechen, sınd auf-
einander hingeordnet, dıe Schrift »Mensch 1mM KOs- wıederum sehr ansprechend. Immerhın lıest sıch

findet ıne Explikation und Vertiefung In der dıie zweıte Schrift besser.
Schrift » Katholısch heute« In der letzteren begınnt Leıder en dıe Bücher ber auch ein1ıge Män-
der uftfor e1m Menschseın und ste1gt ber das gel Dıe Dıktion des Autors 1st NIC: immer sehr BG
Chrıistsein auf ZU Katholischseıin. Er geht davon Nau Man sollte nıcht undıfferenzlert dıe NaturwI1Ss-
dausS, daß das umanum UrCc das Christentum und senschaft mıt der Wiıssenschaft identifızıeren, enn
ın spezıfischer Weıse Urc. das katholısche Ni- g1Dt nıcht 1L1UL dıe Naturwıissenschaften. DıIe Deu-
tentum überhöht wırd. DIie Schrift »Mensch 1mM (ung der Ursünde als geschlechtliche Verfehlung ist
KOsSmOs« rag zunächst ach Gott, ann ach dem abwegı1g. Das Verständnıiıs der Urgeschichte CI-
Menschen 1mM KOosmos damıt verbiındet S1e erhel- scheıint Jer überhaupt eın wenig phantastısch.
en! edanken Z Geheimnıiıs der rlösung und Wenn VOoNn der unwürdıgen Kommuniılon dıe ede
U1 Geheimniıs des dreifaltıgen (jJottes und Ist, sollte unbedingt uch der enlende (inadenstand
schließlich ach dem Leıd ın der Welt. e1 gehen ı wähnt werden. /u negatıv wırd dıe hiıstorisch-kriIi-
dıe phılosophısche und dıe theologısche Fragestel- tische Methode der Bıbelexegese ewertet, dıe
lung ine1inander ber. doch nıcht ın sıch fragwürdıg 1St. Für dıe Esschato-

Der utor artıkulıer' einen t1efen edanken, ogıe gılt, daß das Urteıl ber das en des einzel-
WEeNnNn CT 1mM Zusammenhang mıt der rage der NI 1mM persönlıchen Gericht unmıttelbar ach dem
Theodizee bemerkt, in der Eucharistie würden Tode gefällt wird, N1IC. TSL 1m Endgericht. Das
N1ıC L1UI Brot und Weın verwandelt, ın INr werde Endgerıicht ist zunächst ıne Manıfestation der Ge-
vielmehr auch es egatıve des Lebens und der rechtigkeıt Gottes Dıie Seelen der Verstorbenen
Welt verwandelt und rhalte dadurch eınen t1e- sınd Z Wal nıcht VO'  —> den physıkalıschen Kategorien

des Raumes und der Zeıt estimmt, ber WEeNnNn I11anfen 1Inn. Mıt wenıgen treffenden orten charakte-
mMsiert das eucharıistische pfer in seinem Wesen dıese Kategorien als phılosophısche nımmt, ann
und ın se1ner zentralen Bedeutung für dıe Kırche. I11Lan MG VO  z ıhnen absehen, ann gehören S1e

em Geschaffenen, we1ıl 11UT ott 1AUTL- und zeıt-Lichtvoll stellt uch dıe übrıgen sechs Sakra-
In ıhrer t1efen Sinnhaftigkeıt und ın ıhrer 10s i1st 1m absoluten Siınne. Das Fortleben der eele

leuchtenden Schönheıt VO CGut ist dıe Gegenüber- ach dem Tod und uUuNnNnseT In-Verbindung- I reten mıt
den Seelen der Verstorbenen DZW. deren Eıngreifenstellung VON Marıa und Eva 1mM Hınblıck auf die

Hıngabe der einen und dıe Auflehnung der anderen. ın uUNsSCeEIC Welt sınd verschiedene inge Wenn dıe
Umsıchtig und unbelastet VO  s iıdeologıscher Ver- Seelen fortexıistieren, el das och NIC daß Ss1e
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In diese Welt eingreifen können. DıIie spiırıtıstische WIEe spüren , dalß weıthın unwahr 1St, W ds

Deutung der paranormalen Phänomene 1st 10 Drewermann (D.) dıe Kırche richtet«. S1ıe
ber der anımıstischen nıcht dıe chrıistlıchere Eın 111 ıhnen helfen, »ıhre Ahnung SCHAUCI ZU) fas-
wı1ıssenschaftlıcher Beweıls für das Fortleben der und Ss1e nstand setizen, als katholische Lalıen
eele ıst durchaus möglıch Darum en sıch dıe ın dıeser rage mıtzureden 16) erll S1e VOCI-

Phılosophen ın en Epochen der Geschichte des suchen, das Wesentliche ın möglıchst einfacher
Geılstes bemüht. Man ann N1IC mıt der spiırıtıst1- Form 20) Das ist ınr, ufs (Janze SCSC-
schen Erklärung der paranormalen Phänomene dıe hen, gelungen.
Auferstehung 1M Tod ad absurdum führen der da- Da uch Posıtives biletet der posıtıven
mıt Sal dıe Exıistenz des Fegfeuers beweısen; dıe Reaktionen nlal <1Dt, wırd MI verschwıegen
spırıtıstiısche rklärung der paranormalen Phä- insbesondere, dalß »eIne sehr feiıne, das
NOTMNENE Ist L1ULI ıne Hypothese. Man muß 1eTr Herz ansprechende Sprache« sprıcht 58) und Dı
schon andere Wege beschreıten. 1e' ann 11L1all tolg hat, weıl CI Herz und emu anspricht und sıch
durchaus ordern uch ott t(ut C  G nämlıch 1mM nıcht scheut, VO  > der »Seele« (und N1ıC L1UT VO  =
Hauptgebot. Als freıe Anerkennung der ejahung »psychıschen Vorgängen«) reden
eiInes ertes ann 111a dıe 1€' schon fordern, Als abwegıg wırd ecCc seın Nnspruc. cha-
aber 111a annn Ss1e N1IC erzwıingen. Dıe ngs ist rakterısıert, daß ıhn 1L1UT kritisıeren ürfe, WT alle
nıcht unvereınbar mıt dem Chrıistentum Sofern S1e
begründet 1St, 1st Ss1e eın wesentlıches FEFlement des seıne Bücher vollständıg gelesen habe SEe1-

1ICI ırrıgen Lehren verfallen viele aufgrun VO  —_Menschseıins. Sıe hat dıie wiıichtige Aufgabe, den
Gesetzen der Massenpsychologıe (10.12) uchMenschen VOI Schaden bewahren. Man ann

N1IC auf der eınen eıte feststellen, daß 111a mıt manche katholıische Theologen sınd ıhm gegenüber
unkrıtisch der kritisch gegenüber unwesent-der 1e' es begründen kann, auf der anderen
lıchen Punkten« (9)eıte ber den konkreten Moralforderungen das

Gesetz der Liebe entgegenhalten. Der Eınsatz für Angesiıchts seıner Posıtionen muß 111all aller-
dıe el VO'  — verheıirateten äannern Priestern Ings iragen, Was »katholisch« für derartiıge Theo-
ZUL Überwindung des Priestermangels ist unrealı- ogen och edeuten soll Denn zutreffend wırd
stisch, ebenfalls dıe Idealısıerung der evangeli- festgestellt, dal den Ratıonalısmus AdUus anderen

Gründen blehnt, als rısten (un, und ıhm iınschen Pfarrhäuser, enn der angel Priesterbe-
rufen ıst bedingt ÜrC den fehlenden Glauben, eın Wiırklichkeit verhaftet bleıbt 981) Offenbarung
Faktum, das sıch In den verschıedensten Bereiıchen vollzıieht sıch für ıhn Ur auf der ene der Psyche;

historische Offenbarung Urc das W ort, WI1e dasder Theologıe, der Glaubensverkündiıgung und
uch der Kırchenleitung auswiırkt. Christentum S1e bekennt, ist se1ıner Ansıcht ach

TOLZ der kriıtiıschen Anmerkung ist festzuhalten, unmöglıch 841) In der Auseınandersetzung mıt
daß dıie Bücher ıne VO'  — edanken und iıhm geht s letztliıch dıe rage ach dem SO-
Lebensweisheıten enthalten, daß Ss1e anregend sınd nalen, der Welt gegenüber souveränen Schöpfer-
und wichtige Glaubenswahrheıten und grundlegen- ZOLL 18) WI1Ie ihn der Glaube sraels In ewuhtem

Gegensatz den Göttermythen Trkannt hat 43)de Aspekte des Christenlebens ZUT Sprache bringen
und dal s1e bemüht Sınd, diese ın iıhrer inneren Eıne besonders abartıge Ansıcht D wırd hın-
Schönheıt aufscheıinen lassen Aus der Praxıs sichtlıch der Gutheıit der atur dokumentiert 55
der Seelsorge hervorgegangen, können dıe Schriıf- Für ihn gehören »guLl« und »DOÖSE« gleichermaßen
ten eıne Hılfe se1ın für Seelsorger und gläubıge azu SO ann Sympathıe empfinden für dıe pCI-
Christen Vıelleicht ware günstiger SCWESCH, Ss1e Blumenkriege der Azteken ZUTL Gewı1in-
als Katechesen der Predigtvorlagen konzı1ıple- NUNg VON pfergefangenen; für ihr inner-
S  S Dann hätten S1e ıne eindeutigere Bestimmung. halb dessen »der 10d N1IC der eın sondern eın

Joseph Schumacher, Freiburg diıenender Teıl des Lebens« SCWOSCII se1 »und der
reg ıne ewıge Eınrıchtung, amı das en
ewı1ge Dauer besıtzen kann«. Demgegenüber ıst dıe

NtwOr| auf den Mythos Drewermann, miıt
bıblısche re VOonNn der Gutheıt der Schöpfung ıne

Bbeıträgen Von Bischof Karl Braun, Romano Guar-
dıinı 7 Daniel Langhans, Klaus Mertes und Jörg theologısche Aussage »wıder den Augenschein«,

dıe sıch erst ın eschatologıscher Perspektive De-Splett. Hrsg Von Danıiel Langhans, Abensberg: wahrheiıtet 531) In der Welt des ewıgenVerlag Marıa aktuell 1994, 104 14,80 Lebens, das EeiIW. SallZ anderes meınt als dıe
Als weıterentwıckeltes Ergebnıis eines Semiinars gebliche ewıge Dauer des Lebens be1

des BK  S un ath Unternehmer) entstanden So wen1g ott VO)  — der atur, WIe S16 konzI1-
24) wendet sıch dıe Schrift alle, »dıe ..  ırgend- pıert, eindeutig unterschıeden Ist, wen1ıg C1I-


